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(54) Sitzmöbel mit einem eine Rückenlehne und ein Fußteil verbindenden Koppelgestänge

(57) Die Erfindung betrifft ein Sitzmöbel (1), insbe-
sondere Sessel, mit einer Rückenlehne (2), einem Sitz
(3) und einem Fußteil (4) , wobei die Rückenlehne (2)
und das Fußteil (4) schwenkbar angeordnet sind, wobei
die Rückenlehne (2) und das Fußteil (4) unterhalb des
Sitzes (3) über ein Koppelgestänge (6) miteinander ver-
bunden sind, wobei das Koppelgestänge (6) zum Über-
tragen einer Schwenkbewegung der Rückenlehne (2)
auf das Fußteil (4) ausgebildet ist, wobei das Koppelge-
stänge (6) zwischen einer Sitzstellung mit steiler gestell-
ter Rückenlehne (2) und eingeschwenktem Fußteil (4)

sowie einer Liegestellung mit flacher gestellter Rücken-
lehne (2) und ausgeschwenktem Fußteil (4) verstellbar
ist. Um das Sitzmöbel einfacher und kostengünstiger fer-
tigen zu können, ohne den Komfort beim Verstellen des
Sitzmöbels zu beeinträchtigen, ist vorgesehen, dass das
Koppelgestänge (6) derart mit einem Federmittel verbun-
den ist, dass die Rückstellkraft des Federmittels in der
Sitzstellung des Koppelgestänges (6) einer Verstellung
hin zur Liegestellung und in der Liegestellung des Kop-
pelgestänges (6) einer Verstellung hin zur Sitzstellung
entgegenwirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sitzmöbel, insbeson-
dere Sessel, mit einer Rückenlehne, einem Sitz und ei-
nem Fußteil, wobei die Rückenlehne und das Fußteil
schwenkbar angeordnet sind, wobei die Rückenlehne
und das Fußteil unterhalb des Sitzes über ein Koppelge-
stänge miteinander verbunden sind, wobei das Koppel-
gestänge zum Übertragen einer Schwenkbewegung der
Rückenlehne auf das Fußteil ausgebildet ist, wobei das
Koppelgestänge zwischen einer Sitzstellung mit steiler
gestellter Rückenlehne und eingeschwenktem Fußteil
sowie einer Liegestellung mit flacher gestellter Rücken-
lehne und ausgeschwenktem Fußteil verstellbar ist.
[0002] Derartige Sitzmöbel erlauben es dem Benutzer,
wahlweise eine Sitzstellung oder eine Liegestellung auf
dem Sitzmöbel einzunehmen. Aus Gründen der Kosten-
ersparnis wird auf die Verwendung eines motorischen
Antriebs zum Verstellen des Sitzmöbels von der Sitzstel-
lung in die Liegestellung und zurück verzichtet. Die Ver-
stellung des Sitzmöbels zwischen der Sitzstellung und
der Liegestellung erfolgt durch eine rein mechanische
Kopplung der Rückenlehne mit dem Fußteil über ein Kop-
pelgestänge unterhalb des Sitzes. Das Koppelgestänge
überträgt die Schwenkbewegung der Rückenlehne der-
art auf das Fußteil, dass das Fußteil bei nach hinten ge-
schwenkter Rückenlehne, d.h. flacher gestellter Rücken-
lehne, eine ausgeschwenkte Position einnimmt und bei
nach vorne geschwenkter Rückenlehne, d.h. steiler ge-
stellter Rückenlehne, eine eingeschwenkte Position ein-
nimmt.
[0003] In der Sitzstellung ist die Rückenlehne folglich
mehr oder weniger aufrecht angeordnet und das Fußteil
so weit eingeschwenkt, dass es das Sitzen auf dem Sitz-
möbel nicht beeinträchtigt. Aus dieser Position kann das
Sitzmöbel in eine Liegestellung gebracht werden, wozu
die Rückenlehne nach hinten geschwenkt wird. Dazu
muss der Benutzer des Sitzmöbels in sitzender Position
sein Gewicht nach hinten verlagern und so gegen die
Rückenlehne drücken. Da die Rückenlehne über das
Koppelgestänge mit dem Fußteil verbunden ist, führt das
Zurückschwenken der Rückenlehne zu einem Ver-
schwenken des Fußteils nach vorne in eine Position, in
der der Benutzer seine Füße bzw. Beine auf dem Fußteil
ablegen kann.
[0004] Um das Sitzmöbel wieder in die Sitzstellung zu
bringen, muss der Bediener einen Druck auf das nach
vorne geschwenkte Fußteil ausüben, der groß genug ist,
um das Fußteil einzuschwenken. Dies führt infolge der
Kopplung des Fußteils mit der Rückenlehne über das
Koppelgestänge zu einem Verschwenken der Rücken-
lehne in eine aufrechtere Position, und zwar so weit, bis
die ursprüngliche Sitzstellung des Sitzmöbels wiederher-
gestellt ist.
[0005] Hinsichtlich des Verstellens des Sitzmöbels
zwischen der Sitzposition und der Liegeposition und um-
gekehrt werden zwei grundlegende Anforderungen an
das Sitzmöbel gestellt. Einerseits soll sich das Sitzmöbel

nicht unbeabsichtigt von einer Stellung in die andere Stel-
lung verstellen. Andererseits soll das Verstellen des Sitz-
möbels von einer Stellung in die andere möglichst kom-
fortabel und daher mit möglichst wenig Kraftaufwand er-
folgen. Um diesen Anforderungen zu entsprechen, sind
Mittel vorgesehen, welche eine Verstellung des Sitzmö-
bels unterstützen und/oder blockieren. Dadurch ergibt
sich jedoch eine recht aufwändige Konstruktion, die ko-
stenintensiv und zeitaufwändig in der Herstellung ist.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, das eingangs genannte und zuvor näher beschrie-
bene Sitzmöbel derart auszugestalten und weiterzubil-
den, dass es einfacher und kostengünstiger gefertigt
werden kann, ohne den Komfort beim Verstellen des
Sitzmöbels zu beeinträchtigen.
[0007] Diese Aufgabe ist bei einem Sitzmöbel mit den
Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1 dadurch
gelöst, dass das Koppelgestänge derart mit einem Fe-
dermittel verbunden ist, dass die Rückstellkraft des Fe-
dermittels in der Sitzstellung des Koppelgestänges einer
Verstellung hin zur Liegestellung und in der Liegestellung
des Koppelgestänges einer Verstellung hin zur Sitzstel-
lung entgegenwirkt.
[0008] Dies bedeutet, dass sowohl eine Verstellung
des Koppelgestänges aus der Sitzstellung als auch aus
der Liegestellung nur gegen eine Rückstellkraft des we-
nigstens einen Federmittels erfolgen kann. Mit anderen
Worten führt die Verstellung des Koppelgestänges von
der Sitzstellung oder von der Liegestellung ausgehend
auf einem ersten Stück des Verstellwegs zu einem Zu-
sammendrücken oder dergleichen des Federmittels ge-
gen dessen Rückstellkraft. Dadurch kann, sofern die
Rückstellkräfte und die Federkennlinie entsprechend
ausgewählt sind, erreicht werden, dass das Koppelge-
stänge in der Liegestellung und/oder in der Sitzstellung
gegen ein unbeabsichtigtes Verstellen gesichert ist. Das
bedeutet, dass das Sitzmöbel nicht unbeabsichtigt von
einer Sitzstellung in eine Liegestellung oder umgekehrt
übergeht. Dies ist aber nicht zwingend der Fall. Es kann
beispielsweise auch eine Verriegelung oder dergleichen
vorgesehen sein, die eine entsprechende Verstellung
des Kopplungsgestänges von der Sitzposition und der
Liegeposition und/oder umgekehrt verhindert.
[0009] Wichtig ist in diesem Zusammenhang, dass da-
durch, dass eine Verstellung des Koppelgestänges so-
wohl aus der Sitzstellung als auch aus der Liegestellung
nur gegen eine Rückstellkraft des wenigstens einen Fe-
dermittels erfolgen kann, das wenigstens eine Federmit-
tel beim Verstellen des Koppelgestänges die Bewegung
desselben ab einem bestimmten Verstellweg bis in die
Sitzposition einerseits und bis in die Liegeposition ande-
rerseits unterstützt. Diese Unterstützung kann durch ge-
eignete Wahl der Rückstellkraft und der Federkennlinie
vorzugsweise derart sein, dass das Koppelgestänge
selbständig, also ohne weiteres Eingreifen des Bedie-
ners, insbesondere ohne weiteren Kraftaufwand durch
den Bediener einen restlichen Verstellweg bis in die Sitz-
stellung und einen restlichen Verstellweg in die Liegepo-
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sition bewegt wird.
[0010] Mit anderen Worten kann die Verstellung des
Koppelgestänges durch ein einziges Federmittel sowohl
bei Verstellung in die Liegestellung als auch bei Verstel-
lung in die Sitzstellung jedenfalls über einen bestimmten
Verstellweg bis zum Erreichen der gewünschten Stellung
des Koppelgestänges unterstützt werden, insbesondere
selbsttätig erfolgen. Dadurch kann das Sitzmöbel insge-
samt einfacher aufgebaut und aus weniger Bauteilen zu-
sammengesetzt werden. Insbesondere sind nicht meh-
rere Federmittel erforderlich, die jeweils nur die Verstel-
lung des Koppelgestänges in eine Richtung nicht aber
auch in die Gegenrichtung unterstützen. Grundsätzlich
ist ein Federmittel ausreichend. Es kann aber auch eine
Mehrzahl von Federmitteln vorgesehen sein. Dann wir-
ken die Rückstellkräfte jedes einzelnen Federmittels in
der Sitzstellung des Koppelgestänges einer Verstellung
hin zur Liegestellung und in der Liegestellung des Kop-
pelgestänges einer Verstellung hin zur Sitzstellung ent-
gegen.
[0011] Bei den Sitzmöbeln kann es sich um ein Sessel,
ein Sofa, eine Liege, ein Gartenmöbel oder dergleichen
handeln. Das Sitzmöbel kann alternativ oder zusätzlich
Rollen zum Verfahren des Sitzmöbels aufweisen. Be-
darfsweise kann das Sitzmöbel so ausgestaltet sein,
dass das Sitzmöbel mitsamt dem sich darauf befindli-
chen Benutzer verfahren werden kann.
[0012] Um die Nutzung des Sitzmöbels nicht einzu-
schränken, sind die Rückenlehne und das Fußteil unter-
halb des Sitzes über ein Koppelgestänge miteinander
verbunden. Es kommt dabei nicht zwingend darauf an,
dass die Verbindung der Rückenlehne mit dem Fußteil
über das Koppelgestänge vollständig unterhalb des Sit-
zes vorgesehen ist. Das Koppelgestänge kann grund-
sätzlich abschnittsweise auch über dem Niveau des Sit-
zes und/oder seitlich gegenüber diesem versetzt ange-
ordnet sein. Grundsätzlich ist also jede Anordnung des
Koppelgestänges, welche die Nutzung des Sitzmöbels
nicht einschränkt, zulässig, weil das Koppelgestänge
über den Sitz verläuft, auf dem der Benutzer Platz neh-
men soll. Bevorzugt ist das Koppelgestänge aber voll-
ständig unterhalb des Sitzes und nicht seitlich gegenüber
diesem hervorragend angeordnet.
[0013] Ferner ist nicht erforderlich, dass die Rücken-
lehne und das Fußteil unmittelbar mit dem Koppelge-
stänge verbunden sind. Es reicht grundsätzlich aus,
wenn die Rückenlehne und das Fußteil über das Kop-
pelgestänge miteinander verbunden sind.
[0014] Die Rückenlehne des Sitzmöbels ist in der Sitz-
stellung deutlich steiler gestellt, als dies in der Liegestel-
lung der Fall ist. Die Rückenlehne muss in der Sitzstel-
lung jedoch nicht vertikal gestellt sein. Vielmehr wird die
Rückenlehne vorzugsweise auch in der Sitzstellung eine
leichte Schrägstellung gegenüber der Vertikalen einneh-
men. In der Liegestellung ist die Rückenlehne bezogen
auf die Vertikale deutlich flacher gestellt, als dies in der
Sitzstellung des Koppelgestänges der Fall ist. Dies wird
erreicht, indem die Rückenlehne nach hinten ge-

schwenkt und somit der Winkel zur Vertikalen vergrößert
wird.
[0015] Bei einer ersten bevorzugten Ausgestaltung
des Sitzmöbels ist vorgesehen, dass das Koppelgestän-
ge beim Verstellen zwischen der Sitzstellung und der Lie-
gestellung eine Zwischenstellung einnimmt und dass das
Koppelgestänge derart mit dem Federmittel verbunden
ist, dass die Rückstellkraft des Federmittels eine Verstel-
lung des Koppelgestänges von der Zwischenstellung in
die Sitzstellung und in die Liegestellung unterstützt.
Nachdem das Koppelgestänge aus der Sitzstellung oder
der Liegestellung bis in eine Zwischenstellung verstellt
worden ist, unterstützt die Rückstellkraft des Federmit-
tels die weitere Verstellung des Koppelgestänges bis
zum Erreichen der Sitzstellung bzw. der Liegestellung.
Das Federmittel sorgt vorzugsweise dafür, dass die Sitz-
stellung oder die Liegestellung selbsttätig erreicht wird.
Es kommt also nicht zu einer unvollständigen Verstellung
des Sitzmöbels, welche den Sitzkomfort schmälern
könnte.
[0016] Um ein möglichst komfortables Verstellen des
Koppelgestänges zu ermöglich, handelt es sich bei dem
Federmittel vorzugsweise um eine Gasfeder. Die Rück-
stellkraft der Gasfeder wird durch ein komprimiertes auf
einen in einem Zylinder angeordneten Kolben wirkendes
Gas hervorgerufen. Aufgrund des Aufbaus der Gasfeder
ist die Rückstellkraft stets in Ausschubrichtung der Kol-
benstange der Gasfeder gerichtet. Durch die Gasfeder
können die ausgeübten Rückstellkräfte sowie die Feder-
kennlinie der Gasfeder durch einfache und aus dem
Stand der Technik bekannte Maßnahmen, wie beispiels-
weise einer Variation der Kolbengeometrie oder des
Gasdrucks, präzise eingestellt und an die Anforderungen
des entsprechenden Sitzmöbels angepasst werden. Um
diese Anpassungsmöglichkeiten noch zu verbessern,
können auch wenigstens zwei, vorzugsweise unter-
schiedliche, Gasfedern vorgesehen sein. Die Mehrzahl
von Gasfedern wird dann beim Verstellen des Koppel-
gestänges im Wesentlichen parallel zusammengedrückt
und auseinandergezogen. Wenn überhaupt, arbeiten die
Mehrzahl von Gasfedern nur auf einem geringen Ver-
stellweg gegenläufig.
[0017] In diesem Zusammenhang bietet es sich an,
wenn die Gasfeder in der Zwischenstellung maximal ver-
kürzt ist. Dies bedeutet, dass die Kolbenstange in keiner
anderen Stellung weiter in den Zylinder der Gasfeder ein-
geschoben ist als in der Zwischenstellung. Mit anderen
Worten muss die Gasfeder in der Zwischenstellung nicht
vollständig zusammengeschoben sein. Dadurch, dass
die Gasfeder in der Zwischenstellung maximal verkürzt
ist, unterstützt die Gasfeder die weitere Verstellung des
Koppelgestänges, unabhängig davon, ob das Koppelge-
stänge von der Zwischenstellung in Richtung der Sitz-
stellung oder in Richtung der Liegestellung verstellt wird.
[0018] Bei einer konstruktiv bevorzugten Ausfüh-
rungsform des Sitzmöbels ist das Federmittel mit einem
Ende am Koppelgestänge und mit dem anderen Ende
an einem feststehenden Bauteil des Sitzmöbels abge-
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stützt. Auf diese Weise kann das verwendete Koppelge-
stänge vergleichsweise einfach ausgebildet und ausge-
legt werden. Dabei muss das Federmittel nicht unmittel-
bar mit dem Koppelgestänge einerseits und dem festste-
henden Bauteil andererseits verbunden sein. Es ist aus-
reichend, dass das Federmittel zwischen dem festste-
henden Bauteil und dem Koppelgestänge angeordnet ist.
[0019] Eine besonders einfache Ausgestaltung des
Sitzmöbels wird dadurch erzielt, dass das feststehende
Bauteil wenigstens ein Seitenteil des Sitzmöbels ist oder
an wenigstens einem Seitenteil des Sitzmöbels festge-
legt ist. Vom Seitenteil können zudem in der Regel hohe
Kräfte an den Boden abgeleitet werden.
[0020] Alternativ dazu kann das feststehende Bauteil
auch durch den Sitz des Sitzmöbels gegeben sein. Dies
hat beispielsweise den Vorteil, dass alle für die Verstel-
lung des Sitzmöbels relevanten Bauteile in einem Grund-
gerüst zusammengefasst sind, welches in sehr verschie-
denen Sitzmöbeln verbaut werden kann.
[0021] Eine konstruktiv einfache und kostengünstig
herzustellende Ausgestaltung des Sitzmöbels wird er-
reicht, wenn das Koppelgestänge eine, vorzugsweise
unmittelbar, mit dem Federmittel und dem Fußteil gekop-
pelte Koppelstange und eine, ebenfalls vorzugsweise
unmittelbar, mit der Rückenlehne gekoppelte Gelenk-
stange umfasst. Auf diese Weise wird die Anzahl der
notwendigen Bauteile des Koppelgestänges verringert.
Dazu kann alternativ oder zusätzlich die Gelenkstange
unmittelbar mit der Koppelstange verbunden sein.
[0022] Um die Schwenkbarkeit der Rückenlehne ei-
nerseits konstruktiv einfach sicherstellen zu können und
andererseits eine geeignete Übertragung der Kräfte von
der Rückenlehne auf das Koppelgestänge zu ermögli-
chen, bietet es sich an, wenn die Rückenlehne schwenk-
bar am Sitz gehalten ist.
[0023] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass das Fußteil schwenkbar am Sitz gehalten ist.
Der Sitz kann dabei letztlich eine Stabilisierungsfunktion
übernehmen und macht eine aufwändigere Konstruktion
und Anbindung des Fußteils an das Sitzmöbel überflüs-
sig.
[0024] Besonders zweckmäßig ist es in diesem Zu-
sammenhang, wenn der Sitz feststehend gegenüber we-
nigstens einem Seitenteil, insbesondere zwei auf gegen-
überliegenden Seiten des Sitzes angeordnete Seitentei-
le des Sitzmöbels, ausgebildet ist. Auf diese Weise wird
eine hohe Stabilität des Sitzmöbels erhalten.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ledig-
lich einer ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Die Zeichnung zeigt:

Fig. 1 schematisch ein Sitzmöbel in einer Sitzstellung
in einer vertikalen Schnittansicht,

Fig. 2 das Sitzmöbel in einer Liegestellung in einer
Schnittdarstellung gemäß Fig. 1 und

Fig. 3 das Sitzmöbel in einer Zwischenstellung in ei-

ner Schnittdarstellung gemäß Fig. 1.

[0026] In der Fig. 1 ist ein als Sessel ausgebildetes
Sitzmöbel 1 schematisch in einem vertikalen Schnitt dar-
gestellt. Die Schnittebene ist dabei in Blickrichtung hinter
dem vorderen und damit nicht dargestellten Seitenteil
des Sitzmöbels 1 angeordnet. Das Sitzmöbel 1 umfasst
eine Rückenlehne 2, einen Sitz 3 und ein Fußteil 4. Der
Sitz 3 ist fest mit einem in Blickrichtung hinteren Seitenteil
5 verbunden. Die Rückenlehne 2 und das Fußteil 4 sind
beide schwenkbar am Sitz 3 gelagert. Darüber hinaus
sind die Rückenlehne 2 und das Fußteil 4 unterhalb des
Sitzes 3 über ein Koppelgestänge 6 miteinander verbun-
den. Das Koppelgestänge 6 überträgt eine Schwenkbe-
wegung der Rückenlehne 2 auf das Fußteil 4 bzw. eine
Schwenkbewegung des Fußteils 4 auf die Rückenlehne
2.
[0027] Durch Verschwenken der Rückenlehne 2 nach
hinten kann das Koppelgestänge 6 aus der in der Fig. 1
dargestellten Sitzstellung in die in der Fig. 2 dargestellte
Liegestellung verstellt werden. In der Liegestellung des
Koppelgestänges 6, ist das Fußteil 4 in einer ausge-
schwenkten Position, in der der Benutzer des Sitzmöbels
1 seine Füße bzw. Beine auf dem Fußteil 4 ablegen kann.
Gleichzeitig befindet sich die Rücklehne 2 in einer flacher
gestellten, d.h. horizontaleren, Stellung als dies in der
Sitzstellung des Koppelgestänges 6 der Fall gewesen ist.
[0028] Der Sitz 3 ist fest an den beiden an den Sitz 3
angrenzenden, in Wesentlichen identisch ausgebildeten
Seitenteilen 5 befestigt ist, von denen infolge der Schnit-
tansicht lediglich das in Blickrichtung hintere Seitenteil 5
dargestellt ist. Daher verändert sich die Position des Sit-
zes 3 beim Verstellen des Koppelgestänges 6 von der
Sitzstellung in die Liegestellung und zurück nicht. Be-
darfsweise könnte jedoch unter Anwendung bekannter
Maßnahmen vorgesehen sein, dass sich beim Verstellen
des Koppelgestänges auch der Sitz verstellt.
[0029] Das Koppelgestänge 6 ist mit einem als Gas-
feder 7 ausgebildeten Federmittel verbunden. Die Gas-
feder 7 ist über einen sich zwischen den Seitenteilen 5
des Sitzmöbels 1 erstreckenden und über Anschlussplat-
ten 8 an den Seitenteilen 5 befestigten Holm 9 abgestützt.
[0030] In der in der Fig. 2 dargestellten Liegestellung
des Koppelgestänges 6 wirkt die Rückstellkraft der Gas-
feder 7, die in Richtung der aus dem Zylinder 10 der
Gasfeder 7 hervorstehenden Kolbenstange 11 weist, ei-
ner Verstellung des Koppelgestänges 6 in Richtung der
in der Fig. 1 dargestellten Sitzstellung entgegen. Beim
Verschwenken des Koppelgestänges 6 in Richtung der
Sitzstellung, wozu der Bediener gegen das Fußteil
drückt, wird ausgehend von der in der Fig. 2 dargestellten
Liegestellung des Koppelgestänges 6 die Gasfeder 7 zu-
nächst zusammengedrückt, so dass ein Verstellen des
Koppelgestänges 6 aus der Liegestellung nur durch eine
Überwindung der Rückstellkraft der Gasfeder 7 erfolgen
kann.
[0031] Wird die Rückstellkraft der Gasfeder 7 über-
wunden, kommt es zu einer Verstellung des Koppelge-
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stänges 6, bis dieses eine Zwischenstellung einnimmt.
Über diesen Verstellweg muss durchgängig die Rück-
stellkraft der Gasfeder 7 überwunden werden. Wird, be-
vor das Koppelgestänge 6 die Zwischenposition einge-
nommen hat, der Druck auf das Fußteil 4 aufgehoben,
sorgt die Gasfeder 7 dafür, dass sich das Koppelgestän-
ge 6 sehr leicht, vorzugsweise selbsttätig, zurück in die
Liegestellung verstellt.
[0032] In der in der Fig. 3 dargestellten Zwischenpo-
sition des Koppelgestänges 6 ist die Kolbenstange 11
der Gasfeder 7 maximal in den Zylinder 10 der Gasfeder
7 eingeschoben. Eine weitere Verstellung des Koppel-
gestänges 6 ausgehend von der Zwischenstellung des
Koppelgestänges 6 geht mit einem Ausschieben der Kol-
benstange 11 aus dem Zylinder 10 einher. Dadurch wird
in Ausschubrichtung eine Rückstellkraft auf das Koppel-
gestänge 6 ausgeübt, welches die weitere Verstellung
des Koppelgestänges 6 unterstützt. Dabei kann die von
der Gasfeder 7 ausgehende Rückstellkraft so groß sein,
dass der restliche Verstellweg bis hin zur Sitzstellung
allein durch die Rückstellkraft der Gasfeder 7 erfolgt,
ohne dass ein weiterer Eingriff durch einen Benutzer er-
forderlich ist.
[0033] Bei einer Verstellung ausgehend von der in der
Fig. 1 dargestellten Sitzstellung des Koppelgestänges 6
muss die Kolbenstange 11 der Gasfeder 7 zunächst ein
Stück weit in den Zylinder 10 der Gasfeder 7 hineinge-
drückt werden, was nur unter Überwindung der Rück-
stellkraft der Gasfeder 7 möglich ist und der Einfachheit
halber dadurch erfolgt, dass der Bediener gegen die Rük-
kenlehne 2 drückt, um diese nach hinten zu verschwen-
ken. Durch das Verschwenken der Rückenlehne 2 wird
das Koppelgestänge 6 in die in der Fig. 3 dargestellte
Zwischenstellung gebracht, wobei durchgängig gegen
die Rückstellkraft der Gasfeder 7 angearbeitet werden
muss. Aus diesem Grund würde das Koppelgestänge
sich sehr leicht, vorzugsweise selbsttätig, zurück in die
Sitzstellung verstellen, wenn kein Druck mehr auf die
Rückenlehne ausgeübt wird. Dies gilt jedoch nur bis zum
Erreichen der Zwischenposition.
[0034] Ist diese Zwischenposition erreicht und wird die
Rückenlehne 2 weiter nach hinten verschwenkt, wird die
weitere Verschwenkung des Koppelgestänges 6 durch
die Gasdruckfeder 7 unterstützt. Dies ist der Fall, weil
die weitere Verschwenkung der Rückenlehne 2 zu einem
Ausziehen der Kolbenstange 11 aus dem Zylinder 10 der
Gasfeder führt. Bei entsprechender Federkennlinie er-
folgt das weitere Verschwenken des Koppelgestänges
bis in die Liegestellung selbsttätig, also ohne weiteres
Zutun des Bedieners.
[0035] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
umfasst das Koppelgestänge 6 lediglich eine Koppel-
stange 12, die direkt mit dem Fußteil 4 und der Gasfeder
7 verbunden ist, und eine Gelenkstange 13, die direkt
mit der Rückenlehne 2 einerseits und der Koppelstange
12 andererseits schwenkbar verbunden ist.
[0036] Die Koppelstange 12 ist dabei länger ausgebil-
det als die Gelenkstange 13. Zudem ist der Anlenkpunkt

14 der Gelenkstange 13 an die Rückenlehne 2 in der
Liege-, Zwischen- und Sitzstellung des Koppelgestänges
6 höher angeordnet als der Anlenkpunkt 15 des Gelenk-
stange an die Koppelstange 12. Dieser Anlenkpunkt 15
ist ferner in jeder Stellung des Koppelgestänges 6 tiefer
als der Anlenkpunkt 16 der Koppelstange 12 am Fußteil
4.
[0037] Die Koppelstange 12 ist ferner S-förmig gebo-
gen, wobei einer Biegung 17 der Koppelstange 6 der
Angriffspunkt 18 der Gasfeder 7 zugeordnet ist. Der An-
griffspunkt 18 der Gasfeder 7 am feststehenden Bauteil
des Sitzmöbels, vorliegend ein von dem Holm abstehen-
der Tragarm 19, befindet sich stets tiefer als der Angriffs-
punkt 18 zwischen Gasfeder 7 und Koppelstange 12.

Patentansprüche

1. Sitzmöbel (1), insbesondere Sessel, mit einer Rük-
kenlehne (2), einem Sitz (3) und einem Fußteil (4) ,
wobei die Rückenlehne (2) und das Fußteil (4)
schwenkbar angeordnet sind, wobei die Rückenleh-
ne (2) und das Fußteil (4) unterhalb des Sitzes (3)
über ein Koppelgestänge (6) miteinander verbunden
sind, wobei das Koppelgestänge (6) zum Übertragen
einer Schwenkbewegung der Rückenlehne (2) auf
das Fußteil (4) ausgebildet ist, wobei das Koppelge-
stänge (6) zwischen einer Sitzstellung mit steiler ge-
stellter Rückenlehne (2) und eingeschwenktem
Fußteil (4) sowie einer Liegestellung mit flacher ge-
stellter Rückenlehne (2) und ausgeschwenktem
Fußteil (4) verstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Koppelgestänge (6) derart mit einem Federmit-
tel verbunden ist, dass die Rückstellkraft des Feder-
mittels in der Sitzstellung des Koppelgestänges (6)
einer Verstellung hin zur Liegestellung und in der
Liegestellung des Koppelgestänges (6) einer Ver-
stellung hin zur Sitzstellung entgegenwirkt.

2. Sitzmöbel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Koppelgestänge (6) beim Verstellen zwischen
der Sitzstellung und der Liegestellung eine Zwi-
schenstellung einnimmt und dass das Koppelge-
stänge (6) derart mit dem Federmittel verbunden ist,
dass die Rückstellkraft des Federmittels eine Ver-
stellung des Koppelgestänges (6) von der Zwischen-
stellung in die Sitzstellung und von der Zwischen-
stellung in die Liegestellung unterstützt.

3. Sitzmöbel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Federmittel eine Gasfeder (7) ist.

4. Sitzmöbel nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gasfeder (7) in der Zwischenstellung maximal
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verkürzt ist.

5. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Federmittel mit einem Ende mit dem Koppelge-
stänge (6) verbunden und mit dem anderen Ende an
einem feststehenden Bauteil des Sitzmöbels (1) ab-
gestützt ist.

6. Sitzmöbel nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
das feststehende Bauteil ein Seitenteil (5) des Sitz-
möbels (1) ist.

7. Sitzmöbel nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
das feststehende Bauteil der Sitz (3) des Sitzmöbels
(1) ist.

8. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Koppelgestänge (6) eine mit dem Federmittel
und dem Fußteil (4) gekoppelte Koppelstange (12)
und eine mit der Rückenlehne (2) gekoppelte Ge-
lenkstange (13) umfasst.

9. Sitzmöbel nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Koppelstange (12) unmittelbar mit dem Fußteil
(4) verbunden ist.

10. Sitzmöbel nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gelenkstange (13) unmittelbar mit der Rücken-
lehne (2) und unmittelbar mit der Koppelstange (12)
verbunden ist.

11. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Rückenlehne (2) schwenkbar am Sitz (3) gehal-
ten ist.

12. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Fußteil (4) schwenkbar am Sitz (3) gehalten ist.

13. Sitzmöbel nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Sitz (3) feststehend gegenüber wenigstens ei-
nem Seitenteil (5) des Sitzmöbels (1) ausgebildet ist.
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